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Kreuz und Queres
Nun, es gehört dazu, dass man 
als Regierungsrätin oft auch am 
Samstag und Sonntag unterwegs 
ist, eine Veranstaltung oder Ver-
sammlung besucht und eine Rede 
an die Anwesenden zu richten 
hat. Zugegeben, nicht überall ist 
man gleich gerne anwesend und 
nicht überall redet man gleich ger-
ne. Aber wetten, niemand merkt, 
ob ich nun gerne oder weniger 
gerne dabei bin und rede? Es  
gehört schlussendlich zum Amt, 
dass jede Aufgabe ernsthaft 
wahrgenommen wird, egal wie 
nahe sie einem geht oder eben 
nicht.

Wirklich gerne und mit Freude 
war ich am letzten Samstag im 
Mai unterwegs: Draussen unter 
freiem Himmel und in einer Ge-
gend, die ich zu kennen vermeinte 
wie meine eigene Hosentasche. 
Gleich vor meiner Haustüre fand 
eine Exkursion statt; eine Exkur-
sion entlang der Suhre, vorbei an 
den Feldern, die ich allmorgend-
lich beim Joggen begutachte und 
oft auch spätabends nochmals 
neugierig beäuge. Also, fragte ich 

mich, was kann mir diese Exkursi-
on wohl noch bieten? Viel, sehr 
viel, durfte ich schon während der 
Exkursion Fazit ziehen. Die für  
das Landschaftsqualitätsprojekt 
zuständige Arbeitsgruppe des  
Regionalverbands Suhrental und  
der heimische Natur- und Vogel-
schutzverein haben mir und vielen 
anderen die Augen geöffnet für 
kleine Dinge, die einmal mehr auf-
zeigen, wie unterschiedlich die 
Welt je nach Standpunkt oder sa-
gen wir, je nach Augenhöhe aus-
sieht.

Sehen Sie sich die Welt einmal 
aus der Position der Kreuzkröte 
an: Ihr ist es wohl im Kulturland, 
sie mag kleine Ackerflächen und 
von diesen vor allem die Ränder, 
wo die meisten Tiere heimisch 
sind. Sie findet kleine Weiher 
ganz gross, und Mauselöcher sind 
ihr Zufluchtsort. Kurz: Sie steht 
auf Kleines, und Kleinräumigkeit 
ist für sie ein Muss.

Voller Stolz wurde deshalb von 
Seiten Naturschutz und Landwirt-

schaft ein nachhaltiges Projekt für 
diese Kröte an der Exkursion vor-
gestellt, damit sie dank Nachah-

mung in weiteren Gemeinden hei-
misch werden könnte.

Daneben wird im gleichen land-
wirtschaftlichen Raum über eine 
moderne Melioration nachge-
dacht, die zu einer kompakteren 
Parzellierung und einer Anpas-
sung des Flurwegnetzes führen 
würde. Das heisst, viele Feldrän-
der würden der Kreuzkröte abhan-
den kommen; aber, so der politi-

sche Tenor: Die landwirtschaftliche 
Bewirtschaftung würde erleich-
tert und die Produktionskosten 
gesenkt. Ja, eine Melioration 
könnte zur Stärkung der Wirt-
schafts- und Lebensverhältnisse 
in der Landwirtschaft beitragen 
und den Bauern ermöglichen, 
auch die Zukunft als Vollerwerbs-
betrieb zu bewältigen.

Was sagt die Kreuzkröte dazu? 
Ich habe sie nicht gefragt. Auch 
die Bauern nicht, die sich mit ih-
rem Projekt für die Kröte einset-
zen.

Nur am Rande hörte ich ei- 
ne Exkursionsteilnehmerin sagen: 
«Mal schauen, ob die Kröte der 
Politik einen Strich durch die 
Rechnung macht!»

Die Autorin Susanne Hochuli aus Reitnau ist 
Grüne Regierungsrätin im Kanton Aargau. 
Zuvor war sie Journalistin und Reittherapeu-
tin und bewirtschaftete in Reitnau den Land-
wirtschaftsbetrieb, den sie von ihrem Vater, 
VKMB-Gründer René Hochuli, übernommen 
hat.  

Susanne Hochuli
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Region Luzerner Rottal und oberes Wiggertal
O. Portmann, 6017 Ruswil G: 041 495 22 67 / P: 041 495 00 26
Region Luzerner Hinterland
Landmetzg Hinterland, Ettiswil 079 374 26 81 
Hanspeter Wisler 
Nidwalden
Notschlachtstelle Ennetmoos (Pferdemetzgerei) 041 610 48 71
Pius Omlin 079 782 47 70
Obwalden
Schlachthaus Ei, Sarnen 041 660 35 80/079 688 69 02
Zug
Notschlachtanlagen Walterswil 041 761 10 64
Ruessenstrasse 5b, Baar
Uri
Notschlachtanlage Uri der UGV 041 871 16 20
Giessenstrasse 44, Altdorf 

NOTSCHLACHTHÄUSER

E-Mail: offeni.tuer@bluewin.ch

Ein Projekt des Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverbandes 

SUCHEN SIE HILFE?

mer lose zue ond düent häufe   
041 939 20 39

ffeni Tür i de Not

Kt. Luzern Sonntag, 14. Juni 2015
Der Sonntagsdienst beginnt jeweils Samstag um 10 Uhr und dauert bis Montag, 7 Uhr. 
Die Sonntagsdienstpatienten gehen am Montag strikte an den angestammten Tierarzt 
zurück. Notfälle sind auch sonntags, wenn immer möglich, bis 8 Uhr morgens zu melden. 
An Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 16 Uhr und dauert bis zum Fol-
getag, 7 Uhr.

Tierarztpraxis Berghof, Hildisrieden (Nur Grosstiere) 041 460 23 01  
U. Wolfisberg, Neuenkirch 041 467 13 88
Nutztierpraxis Rudolph, Hochdorf 041 917 40 10
K. Müller, Littau 041 250 34 70
A. Hurni, Marbach 034 493 39 93
Polyvets AG, Hasle 041 480 33 33
R. Küng, Beromünster (nur Kleintiere) 041 930 24 03
AG für Tiergesundheit, Gunzwil (nur Grosstiere) 041 930 14 44
Tierarztpraxis Bleumatt, Büron 041 933 11 55
J. Bühlmann/A. Bühlmann, Ruswil 041 495 14 22
Tierarztpraxis am Rössliplatz, Dagmersellen 062 748 20 10
Tierartzpraxis Nietlispach, Schötz 041 980 23 13
Tierarztpraxis Grünau, Reiden 062 758 16 37
B. Wyss, Willisau 041 970 23 33
B. Prtilo, Schenkon 041 921 36 20
H. Stadelmann, Rotkreuz 041 790 13 10

Kt. Nidwalden So, 14./Do, 18. Juni 2015
An Sonn- und Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 8 Uhr, an Donners-
tagen um 8 Uhr und dauert jeweils bis 24 Uhr.
M. Wallimann, Buochs 041 620 12 06

Für die anderen Zentralschweizer Kantone: Die Telefonnummern und Adressen der 
diensttuenden Tierärzte  erfahren Sie über Ihren Bestandes-Tierarzt.

NOTFALLDIENSTE DER TIERÄRZTE

Kanton Aargau
  Bauernverband Aargau, Im Roos 5, 5630 Muri 056 460 50 50
  Haushaltservice Aargau, Yvonne Heggli, Seengen 079 357 88 39
Kanton Luzern
  Amt Entlebuch: Marlene Emmenegger-Müller, Egg, Schüpfheim 041 484 11 29
  Landi Oberseetal (Agriwork) 041 460 49 00
  Landi Sempach-Emmen (Agriwork) 041 460 49 00
  Landi Neuenkirch, Ettiswil, Nottwil, Sursee 041 921 07 21
  Agriwork 041 460 49 00
  Haushaltservice Agrihome, Andrea Fuchs, Malters 041 460 49 02
Kanton Schwyz
  Josef Stutzer, Hohrüti, 6403 Küssnacht a.R. 041 850 78 93
  Veronika Beeler, Landstrasse 35, 6418 Rothenthurm 041 825 00 60
Kanton Uri, Nidwalden, Obwalden (inkl. Engelberg)
  Geschäftsstelle Bauernverbände Uri, Nid- und Obwalden
  Beckenriederstrasse 34, 6374 Buochs  041 624 48 48
Kanton Zug
  Fredi Abächerli, Edlibach 041 755 32 48
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Die Erbschaftssteuerinitiative ist gegen die Bauern 
Die Erbschaftssteuerinitiative, 
welche am 14. Juni zur Abstim-
mung gelangt, will auf Bundes-
ebene eine Erbschaftssteuer ein-
führen, welche Erbschaften über 
2 Millionen Franken und Schen-
kungen von mehr als 20 000 Fran-
ken pro Jahr und beschenkter 
Person mit einem einheitlichen 
Satz von 20 Prozent be steuern 
will. Für Unternehmen und 
Landwirtschaftsbetriebe sollen 
nicht de!nierte Erleichterungen 
gelten, sofern sie mindestens 
zehn Jahre weitergeführt wer-
den. Die Regelung soll rückwir-
kend ab dem 1. Januar 2012 gel-
ten.

Die Bauern sind gut beraten, 
diese Initiative abzulehnen, weil 
sie:

1. Eine eidgenössische Steuer 
einführen will. Ich befürchte, 
dass die Erbschaftssteuer neu 
diskutiert wird und gerade die 

Landwirtschaft tre"en könnte, 
wenn nämlich landwirtschaftli-
che Besonderheiten in der Be-
wertung (Ertragswert) in Frage 
gestellt werden.

2. Wegen der Bundesteuer 
würden wohl die kantonalen Erb-
schaftssteuern abgescha"t. Alle, 
welche in Gemeinden wohnen, 
welche die Erbschaftssteuer ge-
nerell oder die Nachkommen-
erbschaftssteuer abgescha"t ha-
ben, werden wieder zur Kasse 
gebeten.

3. Die Entlastung von Land-
wirtschaftsbetrieben ist zwar 
vorgesehen, aber schwammig 
formuliert. Die Initianten über-
bieten sich im Abstimmungs-
kampf mit der Höhe der Frei-
grenze, welche sowieso nur gilt, 
wenn anschliessend der Betrieb 
zehn Jahre weitergeführt wird. 
Wieweit die Landwirtschaft ver-
schont wird, ist noch völlig o"en.

4. Die Rückwirkung auf den  
1. Januar 2012 ist rechtlich mehr 
als fragwürdig. Wird dies ange-
nommen, ist zu erwarten, dass 
wei tere ähnliche Fragestellun-
gen kommen, bei welchen im 
Voraus mit viel Geld Vereinba-
rungen dagegen zu tre"en sind, 
welche nachher möglicherweise 
nicht eintre"en. Solche Rückwir-
kungen sind staatspolitisch und 
wirtschaftlich völlig falsch und 
sollen wuchtig abgelehnt wer-
den. Der/die Betro"ene sollte 
nach einer Abstimmung die  
Gelegenheit haben, zu reagieren 
und nicht vor vollendete Tatsa-
chen gestellt werden.

Aus beschriebenen Gründen 
empfehle ich eine Ablehnung 
der Erbschaftssteuerinitiative. 
Die Landwirtschaft braucht kei-
ne weitere Baustelle. 

 Ruedi Amrein,  
 Kantonsrat, Malters

Schmiede restaurieren 
Handwerk / Im Aargau soll das grösste wassergetriebene Hammerwerk der Schweiz wieder in  

Funktion gesetzt werden. Die Schmiede diente viele Jahre auch der Landwirtschaft. 

SEENGEN ■ Wenn Zeitzeugen 
von alter Technik erhalten, res-
tauriert und heute noch in Be-
trieb gezeigt werden können, 
stösst das auf wachsendes Inte-
resse. Seit der Mensch Eisen ver-
wendet (die Eisenzeit begann et-
wa 1200 Jahre v. Chr.), war das 
Schmieden eine wichtige Bear-
beitungsform des Eisens und ist 
es bis heute geblieben. 

Wasserkraft des Dorfbachs 
vielfältig genutzt

Im aargauischen Seengen 
wurde noch vor hundert Jahren 
der Dorfbach von vielen Hand-
werksbetrieben mit Wasserrä-
dern genutzt. So von einer Nuss-
ölmühle, Getreidemühle, Wagne- 
rei, Käserei, Metzgereien, Gerbe-
rei, zwei Schmieden und weite-
ren Gewerben. Heute noch be-
!nden sich am oberen Dorfrand 
am steilen Hang zwei Weiher, 
welche als Ausgleichsbecken 
und Reservoir in trockenen Zei-

ten genügend Wasser für den  
Antrieb der beiden Wasserräder 
der Hammerschmiede Sandmei-
er lieferten. Die Schmiede dürfte 
um 1796 erbaut worden sein. En-
de des 19. Jahrhunderts entstan-

den dort die weitherum bekann-
ten und bewährten Fuchs-Selbst- 
halterp#üge. 

Der vom Wasserrad angetrie-
bene, 8 m lange Wellbaum betä-
tigt über «Frösche» (Nocken) die 

4 Hämmer («Bären») mit unter-
schiedlichem Gewicht. Der gröss-
te mit 190 kg bewirkt beim Auf- 
schlag einen Druck von 30 Ton-
nen! 

Verein zum Erhalt der 
Hammerschmiede gegründet

In den 1980er-Jahren wurde 
das letzte Mal mit der Hammer-
schmiede produktiv geschmie-
det (Seche für P#üge und Gertel), 
seither nur noch bei Schau- 
Veranstaltungen. Nun wurde ein 
Unterstützungsverein zum Er-
halt gegründet. Gerechnet wird 
mit Restaurierungskosten von 
bis 750 000 Franken, wovon Bei-
träge von der Denkmalp#ege 
und weiteren Institutionen er-
ho"t werden.  Paul Müri

Am Tag der o!enen Hammer-
schmitten-Türe in Seengen am 
Samstag, 27. Juni, von 10 bis  
15 Uhr kann die Anlage besichtigt 
werden.  

Besitzer Ruedi Sandmeier (links) mit dem Vereinspräsidenten Jörg 
 Leimgruber beim Hammerwerk.  (Bild Paul Müri)
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«NEIN, weil die
Erbschaftssteuer die
Existenz tausender
Familienunternehmen
gefährdet.»

www.luzernerkomitee.ch

Albert Vitali,
Nationalrat
FDP.Die
Liberalen,
Oberkirch
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